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Drey und zwanzigt tes Stuͤck .

Beſchlu ß

von den * * der Schaafe .

Ein ſehr dienliches , mit
glucklichſ tem

—

Erfolge gegen dieſen gefaͤhrlichen Zuſtand er⸗

probtes Mittel iſt es , wenn man den mit

Egelſchnecken behafteten Schaaſen , F § oder 6

Tage nach einander in der fruh vor dem Eſ⸗
ſen , und Abends eine Stunde nach dem Ef⸗

ſen auf einem Brode , und zwar jedem Schaaf

einen Caffee⸗Loffel voll geriebenen Meerret —

tig , oder Gren darreicht .
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Von der Entzuͤndung der

Leber der Schaafe .

Diese Krankheit giebt ſich durch folgende

Zeichen zu erkennen : die Schaafe bekommen

einen Froſt , wodurch der ganze Leib gebeutelt

witd ; darauf folget Hitze : der ganze Leib / be⸗

ſonders aber die Ohren , Fuſſe und das Maul

werden warm anzufühlen ; und wenn man ih⸗

nen mit halb eingebogenen Fingern auf der

rechten Seite unter die Rippen druckt / ſo ge⸗

ben ſie einen empfindlichen Schmerz zu erken⸗

nen ; ſie trinken viel , und haben dabey zum

Freſſen gute Luſt , welches letztere dieſe Krank⸗

heit gemeiniglich ſehr ſpat kennbar , und da⸗

pero um ſo gefährlicher macht ; aber der

Pulsſchlag , den man an denen Seiten des

Halſes fuͤhlen kann , und der alsdann ſehr ge⸗

ſchwind und ſtark ſchlägt , giebt nebſt vorigen

ein untruͤgliches Kennzeichen von dem Daſehn

dieſer Krankheit . Vielmals kommt die Gelb⸗

und Waſſerſucht dazu , von welchen Krankhei⸗

ten wir in den folgenden Blaͤttern reden werden .
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Dieſe Krankheit entſteht ſehr oft unter

den Schaafen , und hat faſt beſtaͤndig die Egel⸗

ſchnecken zum Grunde , welche durch ihr im⸗

merwaͤhrendes Nagen und Beißen eine Ent⸗

zuͤndung in dieſem Eingeweide verurſachen .

Nur gar wenigemal entſteht dieſes Uibel von

aͤußerlichen Gewaltthaͤtigkeiten .

Dieſe Krankheit iſt ſehr ſelten heilbar ,

und ihr Ende meiſtentheils ein ſchneller Tod ;

ſie kann aber nach der Anweiſung , die wir

bey der Abhandlung von den Egelſchnecken ge⸗

geben haben ſehr leicht abgehalten werden .

Wenn aber die Nachlaͤßigkeit oder der Geiz

des Eigenthuͤmers der Schaafe hierinfalls

nicht gehoͤrige Vorſicht gebraucht , und ſich die⸗

ſe Krankheit aus obigen Zeichen kenntlich ge⸗

macht , ſo eroͤfne man unverzuͤglich diejenige

Ader am Kopf , welche auf beyden Seiten

vom Aug gegen dem RNaſenloch hinlauft , und

die wegen der kurzen Wolle an dieſem Theile

ſehr ſichtbar iſt .

Es iſt aber nicht hinreichend , daß man
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nur wenig Blut laſſe ; ſondern es muß ſolches

wenigſtens ein halbes Pfund betragen .

Nach dem Aderlaſſen gebe man dem kran⸗
*

ken 5 haͤufig ein von VWaſſer

und etwas Gerſtenmehl , in deſſen jeder Maaß

zugleich ein Quintlin gereini —— Saliter auf⸗

geloͤßt wordeu .

Dieſes letztere Mittel widerſteht der Ent⸗

zuͤndung und toͤdtet zugleich die Egelſchnecken ,

welche durch ihr Nagen dieſe Krankbeit her⸗

vorgebracht . Nebſt dieſen folle alle zwey

Stunden ein halbes Quintlein vom folgen⸗

den Pulver gegeben werden .

Nimm zu Pulver geſtoßene Auſtern⸗

ſchaalen ein Loth , Kampfer zwanzig Gran .

Der Kampfer muß mit einer Mandel oder

Nußkern abgerieben , nund dann mit dem Pul⸗

ver von Auſternſchaalen vermiſcht werden . Man

ſoll zugleich bey dieſer Krankheit alle Nah⸗

rungsmittel vermeiden , und esiſt zu Beybe⸗

haltung der Kraͤften obiges Getraͤnk von Ger⸗

ſtenmehl eben ſo hinreichend , als es der Ge⸗

ſundheit in dieſem Fall gedeylich iſt .
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Von der Verſtopfung und Ver⸗

haͤrtung der Leber der

Schaafe .

Die Kennzeichen dieſer Krankheit ſind folgen⸗

de : man bemerket auf der rechten Seite un⸗

ter den kurzen Nippen eine Geſchwulſt , wel⸗

che beym Anfühlen einigen Widerſtand und

etwas Schmerzen verſpuͤren laͤßt; das Athem⸗

holen wird beſchwetlich ; der Speichel zaͤhe;

und es folget ein immerwaͤhrendes Huſten ; da⸗

bey die Schaafe taͤglich mehr am Leibe ab⸗

zehren . Zugleich kann das kranke Thier faſt

niemals auf der geſunden , ſondern beſtaͤndig

auf der kranken Seite liegen ; endlich fölget

die Gelb - oder Waſſerſucht , und zu Zeiten

beyde zugleich , welche alsdenn einen baldigen

Tod hervorbringen .

Die Verſtopfung der Leber iſt ebenfalls

eine bey den Schaafen ſich ſehr oft aͤußernde

Krankheit , die gleicherdingen die Egelſchnee⸗

ken zur Urſach hat .
Es



22 aber nicht zu laugnen / daßbeſagte
58 zu Zeiten durch aͤußerliche Ge⸗

walt hervorgebracht werde .

Wenn dieſe Krankheit nicht zu weit ge⸗

ommen , ſo gebe man im Tage dreymal einer

Muſcatnuß groß venetianiſche Seife ; und

man gebrauche ſolches Mittel ſolang , als ſich

das mindeſte Kennzeichen vom vorigen Uebel

ſpuͤren laͤßt. Das Pulver von dem ſtinken⸗

den Schierlingskraut ( Cicuta ) hat ebenfalls

im Tage dreymal zu einem halben Quentchen

gegeben , etlichemal in dieſer Krankheit güt

Dienſte gethan . Zum Getraͤnk koche man

eine Handvoll Wurzel von Roͤhrlkraut mit

ſechs Maaß Waſſer einige Minuten lang / und

wenn ſolches erkaltet , wird es den Schaafen

zum beſtaͤndigen Getraͤnke gegeben . Wenn

ſie dieſes Getraͤnke nicht trinken wollen , kann

man etwas Salz darinnen zerſchmelzen , wo

ſie es alsdenn begierig nehmen .

Zum Eſſen giebt man den Schaafen fri⸗

ſche
oder gedoͤrrte Pflanzen und bittere Krau⸗

ter /
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ter , die auf trockenen
Wergen

und duͤrren

Oertern gewachſen . orzuͤglich aber iſt

Roͤhrlkraut , Cichorie und Kardobenedikten⸗

kraut tauglich .

K
.

Von der Gelbſucht der

Schaafe .

Ein untruͤgliches Kennzeichen von dem Da —

ſeyn dieſer Krankheit giebt die gelbe Farbe ,

die ſich in dem Weißen der Augen zeiget , an

Tag , und man iſt bey dieſer einzigen Er⸗

ſcheinung von der Gewißheit der Gelbſucht

bey den Schaafen verſichert .

Dieſe Ktankheit iſt bey den Schaafen ei⸗

ne Folge von der Verhaͤrtung der Leber Deñ

wenn dieſe nicht zu rechter Zeit und durch ge⸗

hoͤrige Mittel zertheilet worden , ſo wird der⸗

jenige Gang , welcher die Galle von der Gal⸗

lenblaſe in die Geduͤrme fuͤhren ſoll , durch

die Verhaͤrtung der Leber zuſammengedruͤckt ,

und
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und ſomit an der rechtmaͤßigen Entleerung ge⸗

hindert ; daher ſich die Galle in das Gebluͤt

der Pfortader ergießt , und ſomit den gan⸗

zen Leib , beſonders aber das Weiße in den

Augen , gelb faͤrbet .

Die Kur dieſes Uebels iſt mit jener von

der Verhaͤrtung der Leber , davon ſie entſtan⸗

den , einerlen . Denn wird dieſe gehoben ,

ſo hoͤrt auch ihr Wuͤrkung auf und es folget

die Geſundheit . Beynebens aber iſt es nicht

unrecht gethan , wenn man dem fuͤr ſelbe

Krankheit angezeigten Getrank , von Roͤſel⸗

krautwurzeln annoch die Graswurzeln in glei⸗

cher Menge beyſetzt .
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